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jedem ein Paar Strümpfe stricken; mach du jedem ein Paar Schühlein
dazu!“ Der Mann sprach: „Das bin ich wohl zufrieden“, und abends,
als sie alles fertig hatten, legten sie die Geschenke statt der zugeschnittenen
Arbeit zusammen auf den Tisch und versteckten sich dann, um mit anzusehen,
wie sich die Männlein dazu anstellen würden. Um Mitternacht kamen sie
herangesprungen und wollten sich gleich an die Arbeit machen. Als sie
aber kein zugeschnittenes Leder, sondern die niedlichen Kleidungsstücke
fanden, verwunderten sie sich erst, dann aber bezeigten sie eine gewaltige
Freude. Mit der größten Geschwindigkeit zogen sie sich an, strichen die
schönen Kleider am Leibe und sangen:

„Sind wir nicht Knaben glatt und fein?
Was sollen wir länger Schuster sein!“

Dann hüpften und tanzten sie und sprangen über Stühle und Bänke. End—
lich tanzten sie zur Tür hinaus. Von nun an kamen sie nicht wieder; dem
Schuster aber ging es wohl, solange er lebte, und es glückte ihm alles, was
er unternahm.

34. Der Löôõwe und die Maus.
I. Ein Löwe schlief in seiner Höhle; um ihn her spielte eine Schar

lustiger Mäuse. Eine von ihnen war eben auf einen hervorstehenden

Felsen gekrochen, fiel herab und erweckte den Löwen, der sie mit seiner
gewaltigen Tatze festhielt. „Ach,“ bat sie, „sei doch grobmütig gegen
mich armes, unbedeutendes Geschöpf! Ich habe dich nicht beleidigen
wollen; ich habe nur einen Fehltritt getan und bin von dem Pelsen
herabgefallen. Was kann dir mein Tod nützen? Schenke mir das Leben,
und ich will dir zeitlebens dankbar sein.“

„Geh hin“, sagte der Löwe grobmütig und ließ das Mäuschen
springen. Bei sich aber lachte er und sprach: „Dankbar sein! Nun,
das mõchte ich doch sehen, wie ein Mäuschen sich einem Löwen dankbar

bezeigen könnte.“
2. Rurze Zeit darauf lief das nämliche Mäuschen durch den Wald

nd suehte sich Nüsse. Da hörte es das klägliche Gebrüll eines Löwen.

„Der ist in Gefahr“, sprach es bei sich und ging der Stelle zu, von wo

das Gebrüll herübertönte.
Es fand den grobmütigen Löwen von einem starken Net- um-

schlungen, das der Jäger heimlich ausgespannt hatte, um damit grobe
WValdtiere zu fangen. Die Stricke hatten sich so künstlich zusammen-

gezogen, dab der Löwe weder seine Zähne noch die Stärke seiner Tatzen


